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3of)<mne$ xxiii.
2lm 4. Borember 1958 fafeen ber petersbom unb

ber petersplafe in 23om bie Krönungsfeier non papft
gobannes XXIII. prebigt rear Eeine oorgefehen,
alle Teilnehmer oerfteben ben ©rnft ber Stunbe roolil

genug. 2Jber ergriffen non ber 2lufgabe, bie feiner

harrte, liefe ber neue

papft ben Lautfprecher
oor fid) fteUen unb re«

bete jur laufdjenben
EDelt. Hut gittern ben«

Ee er an bie Aufgabe,
bie feiner barre: bafe er

Staatsmann fei, fo

erwarteten bie einen;
Diplomat, ©rganifator
bes ©emeinfdjaftsle«
bens? ©, mebr! ©in
Ejirte ber Ejerbe ©hri«

fti, ein guter fjirte auf
weltweitem ^elb! Der

gute Efirt mufe Siebe

begen für alle treuen
Scfeafe, Sorge wibmen
ben 3ögernben, fein Le«

ben barbieten, wenn bie

Bettung ber oerlorenen
es rerlange, unb über
alles bifaus jene, bie

rtod) nicht im Sd)afftall
feien, herbeiführen, ba«

mit ein Scbafftall unb
ein Ejirte werbe. Der

gute pirte gebe fein Le«

aen für feine Sdjafe..
So rebete ber papft mit
feinen 77 3ahren unb man fah es ihm an, i>afe es

©rnft gelte.

©, er batte feine Schule hinter fiefe. denn einer
ber ältefte war oon 3ehn ©efefewiftern auf einem

Bauernheimen, ba bat er jugreifen gelernt. Die 2lr=

beit bes Daters, bie ©blicgenfeeiten ber Hlutter,
bie £fut ber Kleineren, alles verlangt nach ihm: 2In=

gelo t^ier, 21ngeIo bort, llnb bann liefeen fie ibn
bocb 3ieben weil ibm bas fleine Seminar bie pforte
öffnete. Boncalli biet, Boncalli bort, benn er lernte

gut unb 3eigte es gern ben Kleineren. (£r oollenbete

ben Bilbungsgang, würbe priefter unb wieber biefe

es : Boncalli bier, Boncalli bort. (Er würbe Tbeolo«

gieprofeffor, Beirat bes Bifdjofs, ©rünber. 3m er«

ften IDeltErieg 30g ber Staat aud] ©eiftlicfee ein. Dem

Sanitätler Boncalli würbe nidjt gefefeont, nicht ge=

borgt. Die KranEen, bie 2ler3te, bie Lieferanten rie«

fen. llnb com Botlager ber Sterbenben feufste es :

Don 2!ngelo! ©ine 2Jufnabme aus jener geit 3eigt

ibn im 3ebntagealten
Bart. 3ür u^e batte er

geit, nur nicht für fidj.
21uf immer böbere

poften ftellt ibn bie

Kirdje. ©r wirb Hut«
arbeitet ber propagan«
ba ^ibe in Born 1921

bis 1925, Die Stoppeln
oerfefewittben. 2lls Bi=

fdjof wirb er nach Bul«
garien entfenbet, als
apoftolifcfeer Delegat in
bie Türfei unb ©rie«

ins £jer3 oon ©uropa
giefet er als 2lpoftoIi=
fd;er Buntius in pa=
ris ein, 1944, als ber

Krieg bie lefeten Jie«
berguftänbe unb Sdjref«
Een rerbreitet. 21un

wieber gtalien: 1953.

Karbinal non Denebig. IDäre bas nidjt ein fdjöner
Buhepoften geworben, bie Stabt mit ben fd)önen Son«

nenuntergängen 21ber folcfee Bube foil niebt fein.
21 ts papft nernimmt er bie pilferufe ber gan3en ©elt,
oor allem bas Rieben ber geängftigten perbe ©brifti.
papa ©ionanni, papft 3°bannes Kür finb bebrobt

t>omHMfe bes gottlofen Kommunismus, wir finb in
Lebensgefahr in 2lfien, in 2ifriEa. papft 3°hanncs,
uns bebrobt bie irbifche Derfladjung.

©in gewaltiger Dienmut erfüllt ihn!
IDir llnterwalbner, bie ben petrusfchlüffel im

IDappen tragen, wollen 311 ihm flehen, nicht btofe

im füllen Kämmerlein,fonbern aud^ wenn bie IDelt
es fietjt. KD

djenlanb 1935 bis 44.

3n ber freien geit oer«

gifet er bas 2lbenblanb

nicht unb arbeitet an
ber Lebensbefcferefbung

ron Karl Boromeo, in
unfern Lanben lein
UnbeEannter. - Hutten

Papst Johannes xxin.
Am 4. November IIZ8 sahen der Petersdom und

der Petersplatz in Rom die Krönungsfeier von Papst

Johannes XXIII. predigt war keine vorgesehen,

alle Teilnehmer verstehen den Ernst der Stunde wohl

genug. Aber ergrisfen von der Aufgabe, die seiner

harrte, ließ der neue

Papst den Lautsprecher

vor sich stellen und
redete zur lauschenden

Welt. Mit Zittern denke

er an die Aufgabe,
die seiner harre: daß er

Staatsmann sei, so

erwarteten die einen;
Diplomat, (Organisator
des Gemeinschaftslebens?

(O, mehr! Ein
pirte der perde Christi,

ein guter pirte auf
weltweitem Feld! Der

gute pirt muß Liebe

hegen für alle treuen
Schafe, Sorge widmen
den zögernden, sein
Leben darbieten, wenn die

Rettung der verlorenen
es verlange, und über
alles hinaus jene, die

noch nicht im Schafstall
seien, herbeiführen,
damit ein Schafstall und
ein pirte werde. Der

zute pirte gebe sein Le-

aen für seine Schafe..
So redete der Papst mit
seinen 77 Iahren und man sah es ihm an, daß es

Ernst gelte.
<V, er hatte seine Schule hinter sich. Wenn einer

der älteste war von zehn Geschwistern auf einem

Bauernheimen, da hat er zugreifen gelernt. Die
Arbeit des Vaters, die (Obliegenheiten der Mutter,
die put der Kleineren, alles verlangt nach ihm:
Angela hier, Angela dort. Und dann ließen sie ihn
doch ziehen weil ihm das kleine Seminar die Pforte
öffnete. Roncalli hier, Roncalli dort, denn er lernte

gut und zeigte es gern den Kleineren. Er vollendete
den Bildungsgang, wurde Priester und wieder hieß

es: Roncalli hier, Roncalli dort. Er wurde
Theologieprofessor, Beirat des Bischofs, Gründer. Im er¬

sten Weltkrieg zog der Staat auch Geistliche ein. Dem

Sanitätler Roncalli wurde nicht geschont, nicht
geborgt. Die Kranken, die Aerzte, die Lieferanten
riefen. Und vom Notlager der Sterbenden seufzte es:
Don Angela! Eine Aufnahme aus jener Zeit zeigt

ihn im zehntagealten
Bart. Für alle hatte er

Zeit, nur nicht für sich.

Auf immer höhere

Posten stellt ihn die

Kirche. Er wird
Mitarbeiter der Propaganda

Fide in Rom 1925

bis 192s, Die Stoppeln
verschwinden. AIs
Bischof wird er nach

Bulgarien entsendet, als
apostolischer Delegat in
die Türkei und Grie-

ins perz von Europa
zieht er als Apostolischer

Nuntius in Paris

ein, 19-14, als der

Krieg die letzten Fie-
berzustände und Schreiten

verbreitet. Nun
wieder Italien: 195z.

Kardinal von Venedig. Wäre das nicht ein schöner

Ruheposten geworden, die Stadt mit den schönen

Sonnenuntergängen Aber solche Ruhe soll nicht sein.

Als Papst vernimmt er die pilferufe der ganzen Welt,
vor allem das Flehen der geängstigten perde Christi.
Papa Giovanni, Papst Johannes! Wir sind bedroht

vom Wolfe des gottlosen Kommunismus, wir sind in
Lebensgefahr in Asien, in Afrika. Papst Johannes,
uns bedroht die irdische Verfluchung.

Ein gewaltiger Dienmut erfüllt ihn!
Wir Unterwaldner, die den Petrusschlüssel im

Wappen tragen, wollen zu ihm stehen, nicht bloß
im stillen Kämmerlcin sondern auch wenn die Welt
es sieht. KV

chenland 19ZS bis 44.

In der freien Zeit
vergißt er das Abendland
nicht und arbeitet an
der Lebensbeschreibung

von Karl Boromeo, in
unsern Landen kein

Unbekannter. - Mitten
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